
„Wir wollen einen rotenMühlenkreis“
Die Minden-Lübbecker SPD zieht nach der Niederlage bei der Bundestagswahl eine Bilanz. Die Analyse während des
Parteitags in Espelkamp fällt auch selbstkritisch aus. Achim Post war verhindert, es gab trotzdem eine Verabschiedung.

Joern Spreen-Ledebur

Minden-Lübbecke. Die SPD
hat bei der Bundestagswahl am
23. Februar eine deutlicheNie-
derlage erlitten. In Sack und
Asche gehen die Minden-Lüb-
becker bei aller Kritik auch in
eigener Sache aber nicht. Viel-
mehr wollen sie die Zukunft
gestalten und die Kommunal-
wahl gewinnen. Den Entwurf
für das Programm für die
Kommunalwahl stellte der
SPD-Kreisvorsitzende Micha
Heitkamp am Samstag wäh-
rend eines außerordentlichen
SPD-Parteitages im Espel-
kamper Bürgerhaus vor.

„Wir wollen einen roten
Mühlenkreis“, erinnerte Mi-
cha Heitkamp an das Ziel der
SPD. Nun sind die Sozialde-
mokraten vor Ort gefragt, sich
mit Anregungen und Vor-
schlägen für das Wahlpro-
gramm einzubringen. Das soll
am 17. Mai verabschiedet wer-
den. Während des Kreispar-
teitags wurde die Lübbeckerin
Karin Detert zur neuen stell-
vertretenden Kreisvorsitzen-
den gewählt. Ihr liegt vor al-
lem das Thema Bildung am
Herzen.

„Wir haben sehr gute Leu-
te und wir sind vor Ort“, hat-
te zu Beginn des Parteitags der
stellvertretende Vorsitzende
Jan Philipp Mehrhoff betont
und rechnet für die SPD mit
guten Chancen bei der Kom-
munalwahl. „Lasst den Bun-
destrend Bundestrend sein.“

Es mache imMoment nicht
immer Spaß, Sozialdemokrat
zu sein, merkte Micha Heit-
kamp an. Die SPD sieht er der-
zeit in einem Abwehrkamp
auch gegen die Feinde der De-
mokratie. US-Präsident Do-
naldTrump,dessenVize James
David Vance und Milliardäre
wie Elon Musk oder Jeff Be-
zos wollten Kontrolle über we-
sentliche Teile der Zukunfts-
Infrastruktur übernehmen
und die demokratische Kon-
trolle des Staates über wirt-
schaftliche Aktivitäten über-
winden. „Sie wollen demokra-
tische Grundprinzipien über-
winden und Demokratie nur
noch als Hülle“, sagte Heit-
kamp.

„Der Plan der Rechten bei
uns ist ähnlich.“ Sie würden
sich Protesten auf der Straße
anschließenundwollten inden
Parlamenten deren Stabilität
zerstören. Froh sei er, dass et-
wa die Minden-Lübbecker
Landwirte ihre Kundgebun-
gen im vergangenen Jahr nicht
von den Rechten vereinnah-

men ließen, sagte Heitkamp.
Er würdigte, dass die Land-
wirte stattdessenaufeinen„gu-
ten Diskurs“ auchmit der SPD
setzten.

Die Rechten wollten Zu-
griff auf die Exekutive in den
Ländern und dann im Bund
haben und im Osten die CDU
in diese Richtung drängen. Die
SPD wolle mit all ihrer Macht
verhindern, „dass die Rechten
Zugriff auf die Exekutive er-
halten“.Heitkamperinnertean
die Schwierigkeiten von Par-
teien, Gewerkschaften, Kir-
chen und Vereinen, Men-
schen zu finden, die Verant-
wortung übernähmen. Solche
Menschen aber seien so wich-
tig, meinte Heitkamp und zi-
tierte den ersten Reichspräsi-
denten der Weimarer Repu-
blik, den Sozialdemokraten
Friedrich Ebert: „Demokratie
braucht Demokraten.“ Das sei
gerade jetzt wichtig, wo Fein-
de der Demokratie die Axt an-
legten.

Kritisch blickte Heitkamp
auf das Ergebnis der Bundes-
tagswahl und dessen Ursa-
chen. „Niederschmetternd“ sei
das Ergebnis für die SPD ge-
wesen.Die SPDhabe sichnicht
gegen den Trend gewehrt.

„Wir hatten ein massives Ver-
trauensproblem der Men-
schen inunserhandelndesPer-
sonal auf Bundesebene, allen
voran in unseren Kanzlerkan-
didaten.“ Wenn die SPD über
soziale Gerechtigkeit gespro-
chen habe, dann hätten die
Menschen ihr das nicht ge-
glaubt.

Er sei kein GroKo-Fan,
merkte Heitkamp an. „Aber
was ist die Alternative?“. Er sei
überrascht, wie schnell die
Schuldenbremse gefallen sei.
CDU-Chef Friedrich Merz
müsse erklären, warum er im
Wahlkampf etwas anderes ge-
sagt habe. Gleichwohl sei die
Entscheidung richtig. Der Ko-
alitionsvertrag, über den SPD
und CDU derzeit verhandeln,
muss aus SichtHeitkamps Per-
spektiven für dieZukunft brin-
gen und nachhaltiges Wachs-
tum oder auch Soziales vor-
anbringen.

„Ein Vertrag, der Soziales
kreuz und quer beschneidet,
wird nicht unsere Zustim-
mung finden.“ Zudem müsse
der Koalitionsvertrag Min-
deststandards bei der Migra-
tionerfüllen.Richtigseies,dass
die SPD-Mitglieder zu einem
Koalitionsvertrag befragt wür-

den, sagte Heitkamp.
Die SPDmüsse aber als Par-

tei besser werden, betonte der
Kreisvorsitzende. Die Struk-
turenseiendensinkendenMit-
gliederzahlen angepasst wor-
den, erinnerte Heitkamp etwa
an Ortsvereins-Fusionen. Die
Kommunikation aber müsse
angepasst werden und dieMit-
glieder müssten an einem
Strang ziehen. „Der Zusam-
menhalt muss verbessert wer-
den“, so Heitkamp.

Auch müsse die Partei um
neue Mitglieder werben, denn
es gebe zwei gute Gründe für
eine SPD-Mitgliedschaft. „Die
SPD kämpft auf der richtigen
Seiteundkämpft gegendieFal-
schen“ und sie habe die Ant-
wort auf Herausforderungen.
Zudem habe man in der Par-
tei auch „ziemlich tolle Men-
schen, mit denen man gut zu-
sammenarbeiten kann.“

Als Beispiel nannte Micha
HeitkampdenbisherigenBun-
destagsabgeordneten Achim
Post. Der hätte eigentlich wäh-
rend des Parteitags durch den
früheren Präsidenten des
Europa-Parlaments, Martin
Schulz, verabschiedet werden
sollen. Das aber war kurzfris-
tig abgesagt worden, weil Post

amWochenende auf SPD-Sei-
te zu den Chef-Verhandlern
beim Thema Finanzen für
einen möglichen Koalitions-
vertrag gehörte. „Das ist ty-
pisch Achim, er verpasst seine
eigeneVerabschiedung,weil er
verhandeln muss“, so Heit-
kamp.

Während Achim Posts Ver-
abschiedung durch die SPD
nachgeholt werden soll, wur-
de während des Parteitags Ka-
trin Kahlbaum verabschiedet.
Sie arbeitete seit 1999 für den
damaligen Abgeordneten Lo-
thar Ibrügger und leitete inden
vergangenen Jahren das Büro
von Post.

KatrinKahlbaumfreute sich
überdenDank.Siewerdekünf-
tig zeitweise auch für den Her-
forderSPD-AbgeordnetenSte-
fan Schwartze tätig sein und
damit auch dem Kreis Min-
den-Lübbecke verbunden blei-
ben, sagte Katrin Kahlbaum.
Sie komme aus Berlin, aber
Minden-Lübbecke sei ihre
zweite Heimat geworden.

Karin Detert aus Lübbecke wurde mit deutlicher Mehrheit zur neuen stellvertretenden Kreisvorsitzenden der SPD Minden-Lübbecke ge-
wählt. Foto: Joern Spreen-Ledebur

„Ja“ zur neuen Förderschule
Der Kreistag stimmt der Gründung zu, Start soll im Sommer in Espelkamp sein.

Sebastian Radermacher

Minden.DerKreishatdiewohl
wichtigsteHürde auf demWeg
zur Gründung einer neuen
Förderschule genommen.
Nach dem Fachausschuss
stimmte auch der Kreistag ein-
stimmig dafür, zum Schuljahr
2025/26 eine neue Einrich-
tung mit dem Schwerpunkt
Geistige Entwicklung (GE) zu
gründen. Die Verwaltung will
diesen Prozess nun schnellst-
möglich beenden – denn die
Zeit drängt.

Im Mühlenkreis gibt es ak-
tuell drei Förderschulen GE in
privater Trägerschaft: die Wi-
chernschule in Minden, die
Schule Wittekindshof in Bad
Oeynhausen sowie die Schule
am Buschkamp in Lübbecke.
Dort werden aber schon jetzt
zum Teil deutlich mehr Schü-
ler unterrichtet, als ursprüng-
lich einmal vorgesehen war –

„die Schulen platzen aus allen
Nähten“, hatte Schulamtslei-
terin Barbara Lange im Fach-
ausschuss deutlich gemacht.
UnddieSituationwirdsichlaut
Experten auch in den nächs-
ten Jahren weiter verschärfen,
weil immer mehr Eltern ihre
Kinder besser auf einer För-
derschule aufgehoben finden

statt auf einer Regelschule.
Bereits ab Sommer könn-

ten nach jetzigem Stand 20
Kinder nicht versorgt werden,
weil einfach zu wenig Plätze
vorhanden sind – das wollen
Verwaltung und Politik mit al-
ler Macht verhindern. Und
deshalb soll imAugustdieneue
Förderschule in der ehemali-

gen Grundschule im Erlen-
grund in Espelkamp als Inte-
rimslösung ihren Betrieb auf-
nehmen.

Das Gebäude an der Gabel-
horst, in dem zurzeit die VHS
und die Musikschule unterge-
bracht sind und dort zunächst
auch bleiben können, verfüge
über ausreichend Räume und
sei als kurzfristige Lösung am
besten geeignet, so der Kreis.
Langfristig solltemansichüber
einen Neubau an anderer Stel-
le Gedanken machen, die Pla-
nungendazu sollen zeitnah be-
ginnen.

Nach demVotum im Kreis-
tagwilldieVerwaltungnunmit
allen Beteiligten die Grün-
dung der neuen Schule zeit-
nah festzurren. Die Bezirksre-
gierung habe bereits signali-
siert, alles daran zu setzen, dass
die erforderlichen Lehrkräfte
zum Start zur Verfügung ste-
hen, hieß es im Fachaus-

schuss.AuchderKreismuss fi-
nanzielle Mittel und Personal
bereitstellen, etwa für das Se-
kretariat, einen Hausmeister
und die Schul-IT.

Noch nicht geklärt ist die
Frage, wer Träger der neuen
Förderschule wird. Theore-
tisch könnten auch Städte und
Gemeinden diese Aufgabe
übernehmen. Zuletzt wurde
öffentlich, dass einige Kom-
munen im Ostkreis in Erwä-
gung ziehen, dafür einen
Zweckverband zu gründen. Im
Kreistag kam die Frage auf, ob
dies noch der aktuelle Stand
sei. Dazu hielt sich Dezernen-
tin Annika Friedrichs be-
deckt. Sie verwies darauf, dass
der Kreis zunächst einmal alle
Anträge zur Gründung stellen
werde, um den Start der Schu-
le zu ermöglichen. Wie die
langfristige Entscheidung zur
Trägerschaft aussehen wird,
bleibt abzuwarten.

In dieser ehemaligen Grundschule in Espelkamp soll die neue Förder-
schule im Sommer an den Start gehen. Foto: Kreis Minden-Lübbecke

Beratung + Hilfe
Ambulante Pflege/Paritäti-
sche Sozialdienste, Tel. 05731
26305, Oeyn-Haus, Tannen-
bergstr. 23.
Angst Depression Burnout,
Treffen jeden 1. und 3. Don-
nerstag im Monat, 18.00 –
20.00, Kontakt und Infos –
Gerhard – 05731 41471 o. 0173
7338533, wohr-
mannh@gmail.com, Oeyn-
Haus, Tannenbergstr. 23.
Arbeitsgemeinschaft Rheu-
maliga, Treffen jeden 1. und
3. Dienstag, 14-17 Uhr, Infos
bei Ingeborg Grebe unter Tel.
0151 59955772, Mehrgenera-
tionenhaus, Weserstr. 24.
Arbeitskreis Weißes Kreuz,
Hilfe im Schwangerschafts-
konflikt, Tel. 0174 4414242.
Beirat für Menschen mit Be-
hinderung, Tel. 05731 14-
1042; 8 – 12.30 Uhr, Rathaus
I, Ostkorso 8, Tel. 140.
Beratung für Suchtkranke
und Angehörige, Tel. 20744,
Termine nach Vereinbarung
oder Gesundheitsamt Minden
unter 0571 80728610.
Beratung für psychisch Kran-
ke und Angehörige, Kontakt
über Gesundheitsamt Min-
den, Portastraße 13, Tel. 0571
807-28610.
Beratung für sehbehinderte
und blinde Menschen, Simo-
ne Strahl und Sabine Prange,
Tel. 05731 6832249, Not-
dienst.
Beratung in Schul- und Fa-
milienfragen, Terminabspra-
chen unter Tel. 0571 828760.
Blaues Kreuz, Gruppenstun-
den, jeden Donnerstag um 19
Uhr, Kontakt: Anja Korfma-
cher, Tel. 0172 6411813 oder
Anke Maihöfer, Tel. 05734
7399, Gemeindehaus Bergkir-
chen, Untergeschoss, Bergkir-
chener Str. 465a.
Club 74, Begegnungsstätte für
psychisch Erkrankte, 13.00 bis
17.30, Röntgenstraße 2, Tel.
3935.
Demenzfachdienst – Bera-
tung, Unterstützungs- und
Entlastungsangebote, Tel.
252382, Mo.-Do.. 9.00-16.30
Uhr, Fr. 9.00-12.30 Uhr, Dia-
konisches Werk, Hermann-
Löns-Str. 79.
Deutscher Kinderschutz-
bund, offene Kinder- und Ju-
gendarbeit, Herforder Straße
47-51 1a, Tel. 1535888.
Diakoniestation, Ambulante
Pflege, Notfall-Telefon 0171
3306868, Diakoniestation,
Hermann-Löns-Str. 83, Tel.
252367.
Diakonische Stiftung Witte-
kindshof, Beratung und Be-
gleitung – Interdisziplinäre
Frühförderung – Autismus-
ambulanz, Kontakt: 05734
612250, Dr. Klevinghaus-Str.
17, Volmerdingsen.
Diakonisches Werk, Sprech-
stunden für: Mobiler sozialer
Hilfsdienst, Menüdienst, Ser-
vicewohnen, Jugendmigra-
tionsdienst, Migrationsdienst,
Jugend-, Familien- und Ehe-
beratung, Rechtliche Betreu-
ungen, Suchtberatung, Senio-
ren-, Angehörigen- und De-
menzberatung, Hospizdienst,
Hermann-Löns-Str. 79, Tel.
252350.
Elterninitiative Down-Syn-
drom, Ansprechpartner: Eli-
sabeth van der Velde, Tel.
05731 92185 oder Marion
Schütz, Tel. 05731 940371,
Mehrgenerationenhaus, We-
serstr. 24.
Ev. Betreuungsverein Bad
Oeynhausen, gesetzliche Be-
treuung, Vorsorgevollmacht,
Patientenverfügung, montags
bis donnerstags, Öringsener
Str. 12, Tel. 05734 96929-0.
Frauengesprächskreis nach
Krebs, Treffen jeden 1. Mitt-
woch im Monat – ohne An-
meldung, Mehrgenerationen-
haus, Weserstr. 24, Informa-
tionen 0571 828020, Paritäti-
scher Wohlfahrtsverband, Si-
meonstr. 19, Tel. 0571 828020.
Hepatitis Selbsthilfegruppe,
Tel. 05731 26296. Jeden 1.
Dienstag im Monat in der Bi-
bliothek, Krankenhaus, Wie-
landstraße 28.

Hilfen bei Demenz, Bera-
tung, Entlastung, Häuslicher
Besuchsdienst: Info-Telefon
und Terminvereinbarung
01804 453300 (0,24 Euro pro
Anruf aus demFestnetz)Mon-
tag bis Freitag 9 bis 15Uhr, Pa-
ritätische Sozialdienste, Wer-
felweg 7, Tel. 982900.
Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.
Erste-Hilfe-Ausbildung Tel.
05731 5599710, Hausnotruf-
Dienst Tel. 05731 5599310,
Häusliche Pflege und Haus-
wirtschaftsdienst Tel. 05731
5599210, Hilfe bei Handy- und
PC-Fragen Tel. 05731
5599340, Mehrgenerationen-
haus Bad Oeynhausen Tel
05731 5599340, Tagespflege
Tel. 05731 5599240, Kinder-,
Jugend- u. Familienberatung,
Bundesfreiwilligendienst,
Freiwilliges Soziales Jahr (Tel.
05731 55 990).
Multiple Sklerose Selbsthil-
fegruppe, Treffen jeden 1.
Mittwoch im Monat, 18 Uhr,
Mehrgenerationenhaus, We-
serstr. 24, Interessierte sind
herzlich willkommen, Kon-
takt: Christa Tel. 05732
9008590(Anrufbeantworter).
Paritätischer Betreuungsver-
ein Minden-Lübbecke, offe-
ne Beratungsnachmittage,
mittwochs von 15 bis 17 Uhr,
Anmeldung, 0571 84505,
Oeyn-Haus, Tannenbergstr.
23.
Schuldner-Beratung, Offene
Sprechstunde: mittwochs 14
bis 15 Uhr, donnerstags 9 bis
10 Uhr, Termine nach Ver-
einbarung, Tel. 27058, Pari-
Sozial gGmbH, Oeyn-Haus,
Tannenbergstr. 23.
Selbsthilfegruppe für Men-
schen mit einer Leukämie-Er-
krankung, Info’s in der Selbst-
hilfe-Kontaktstelle unter Tel.
0571 8280224 oder beim In-
itiator Thomas Heilig unter
Tel. 05731 92003, Mehrgene-
rationenhaus, Weserstr. 24.
Selbsthilfegruppe „Betroffe-
ne für Betroffene“, Treffen für
suchtmittelabhängige Frauen
und Männer, montags 14-tä-
gig, 19 – 20.30 Uhr, Infos über
https://betroffene-fuer-betrof-
fene.info, eMail: bfb@betrof-
fene-fuer-betroffene.info, Dia-
konisches Werk Rehme, Her-
mann-Löns-Str. 79.
Suchtberatung, Diakonisches
Werk, Hermann-Löns-Straße
79, Tel. 252390.
Tagespflege für ältere Men-
schen, Paritätische Sozial-
dienste, Werfelweg 7, Tel.
982900.
Tagespflege „Hermann
Löns“, Tagespflege, „Her-
mann-Löns“, Hermann-Löns-
Str. 83, Tel. 3028464.
Telefonseelsorge, rund umdie
Uhr, Tel. 0800 1110111,
1110222.
Treffpunkt Nierenkrebs, Sig-
rid Spitznagel, Tel. 05731
1864509, gruppe-owl@nieren-
krebs-netzwerk.de.
Umweltberatung, Info-Tele-
fon 14-2118, 9 – 13 Uhr, Rat-
haus II, Schwarzer Weg 6.
Verband Organtransplantier-
ter, Tel. 972246, HDZ NRW,
Georgstraße 11.
Verein der Begegnung mit
suchtkranken Menschen,
Telefon 538244, jeden Diens-
tag, 20.00 bis 22.00 Uhr, Wi-
chernhaus, Schulstr..
Wildwasser Minden, Fachbe-
ratungsstellegegensexualisier-
te Gewalt an Mädchen und
Frauen,Tel. 057187677(Di10-
12 Uhr, Do 14-16 Uhr)ver-
ein@wildwasser-minden.de,
www.wildwasser-minden.de.
Zentrum für Pflegeberatung,
Tel. 0571 807-14000, Infotele-
fon unter 0571 807-22807.
„AbstinenzLeben“ für Men-
schen mit einer Alkohol- oder
Medikamenten-/Drogenab-
hängigkeit. Info01632511358;
Mail: abstinenz-leben-
b.o@web.de oder über die
Selbsthilfe-Kontaktstelle Pari-
SozialMinden-Lübbecke/Her-
ford, Tel. 0571 8280224, E-
Mail: selbsthilfe-mi-lk@pari-
taet-nrw.org, Oeyn-Haus,
Tannenbergstr. 23.
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